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wird von doti Saanion oder Jnngon der alton Form ein grüsserer
Anflieil zu Grunde gehen, als von jenen der neuen und die über-
leitenden Individuen der ersleren werden, da sie wenig^er für die

Oeriliohkeit geeignet sind, weniger Saamen g-eben, mithin auch weniger
Nachkommen haben.

In den eben angeführten Fällen geht der Xaturprozess an allen

organischen Individuen langsam vorsieh; der Mensch aber beschleu-
nigt ihn durch Anbau oder Zähmung einiger weniger unter ihnen,
indem er die für seinen eigenen Wohnsilz passenden aussucht und
die sie umgebenden Verhallnisse so abändert, dass das Mass von
Raum und rs'ahrung. das sie sonst mit Anderen zu theilen gehabt,

hätten, ihnen allein zufällt. So wird die Fortdauer der ausgewählten
Abart gesichert und ihre Individuenzahl vermehrt; Beides auf Kosten
der früheren Bewohner derselben Oerllichkeit und überall, wo mensch-
liche Einwirkung lang genug gedauert hat, sind die daraus erfolgten
Formveränderungen weit grosser als jene, welche zur AufsleHung
conventioneller Arten unter wildlebenden Individuen berechtigen
würden und diese Verschiedenheiten können durch Aufrechlhaltung
der Bedingungen, unter denen sie entstanden, auf <Jie Dauer fest-

gehalten werden.
Hr. Darwin führtauch ein anderes Prinzip an, das durch seine

Einwirkung auf lebende Wesen einen wichtigen Anfheil an der Ent-
stehung der Abarten nimmt, nämlich: dass ein bestimmter Raum
um so mehr lebende Wesen erhalfen kann, je verschiedenartiger
die Formen sind, die auf ihm leben. Ein Beweis dieses Satzes liegt

darin, dass auf allen vereinzelten Flachenräumen die Anzahl der
Classen, Ordnungen und Gattungen im Verhältniss zur Arienzahl eine
sehr grosse ist.

(Forlsetzung folgt.)

Beiträge zur Flora von Wien.
\o\\ Di-. Ferd. Schur.

üa ich im verwichenen Sommer ( 1860J zu meinen botanischen
Vorträgen frischer Pflanzen benöthigte und gezwungen war. diese
selbst mir zu verschallen, so unternahm ich zu diesem Zweck
öftere Spaziergänge, bei welchen ich mich auf den Stadtgraben,
den Linienwall, das Glacis, die Brigittenau, den Prater. und die Gegend
von Laa beschränkte, und nur ein paar Mal auf den Besuch des
Gallizin- und des Leopoldsberges ausdehnte. Ich beobachlete und
sanimelte bei dieser Gele^'enheit etwa 1000 Pflanzenarten, unter
denen sich einige für die Wiener Flora neue PHanzenbürger belinden,
wenigstens insoweit, als ich solche in keiner der hiesigen Flora an-
gegeben hnde. Auch habe ich den Varietäten einige Anl'merksamkeit
gewidmet und gefunden, dass in diesem Felde auch hier noch manche
Furche zu ziehen ist. Meine diesfallsigen geringen Beobachtungen
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mil/iillirilon ist dor Z^^(U'k <licsor ZciltMi. iMdchlcn dies«' so liHrmlos

aur^iMioiiimcii ^v(M•(l('Il. als sir- xon mir {»i'scIiricIn'M wurdfii.

1. I'iilsniilld llarliclii Heclil). - Der klnssisclu' Standort

dieser schönen IMlan/e i'ür die Wiener Flora ist die Tiirkensclianzc,

MO ich dieseihe anl' den Höhen <jegen AVeinhaus selion 18.i4 haiilij^

fand, so dass hier vorznirsweise diese und P. pratensis vorkunnnen.
Mit P. vulgaris ist diese, ohne voryefassle Meinunif, schwer zu ver-
einigen, uud eben so Avenig^ mit P. llalleri. wenn man diese letzlere

im frischen Zustande und auf dem Standorte bcohaclitcn kann. Si'Ihst

im Herbarium sind diese von den meisten IJolanik(.'rn als Arten
anerkannten Pulsatillen bei insiructiven Exemplaren noch ziendich

gut zu unterscheiden. — P. rul(/aris gcnuina habe ich 1834 bei

Liesing gefunden, und ich linde diese von der auf der Türkeuschanze
wachsenden P. Hachelii sehr verschieden. Im ersten Frühling, wenn
P. Hackelii und P. patens (wo diese gemeinschaftlich vorkommen ),

ohne Vegelationsbliilter erscheinen, sind dies«' beiden Arl«'n kaum
von einander zti unlerscheiden. Nach nu'inen Erfahrungen ist P. llalleri

eine Voralpenpflanze der Kalkfelsen, deren Blumen , nach siebeu-

bürgischen Exemplaren, fast die Gestalt und Grösse von Tulipa

sikestris haben. — Koch. syn. ed 2. p. ^. 433 et 1010.

2. Ra7iuiiciilus Pfii/ojtotis Eh rh. — Ich muss hier bemerken,
dass in der Flora von Wien nicht nur der vermeintliche R. Saräoas
Cr. mit glatten Früchten, sondern auch d(!r R. Pliilonotis Ehrh.
mit höckerigen Früchten Aorkonimt. Dieser U'lztere ist zugleich

sehr rauhharig. und stellt den R. hirsvhts Curt. dar. Den glatl-

früchtigen R. Sardous. welcher in Siebenliürgen. vorzüglich auf

ct\A as kalkigem Boden, ganze Sirecken bedeckt, und dem R. bulhosits

sehr nahe steht, habe ich als „R <t nnnrnl n s Pseudo-hulhoaus*
beschrieben, weil derselbe eine iMittelforni zwischen R. bulbosus und
R. Philonotis darstellt. — Häufig auf dem Damme der Brucker
Eisenbahn auf der östlichen Böschung. Juni. — Vor dem Meidlinger

Bahnhof. Juli.

3. Rann neu hl s tuh er usus. Lap. Spreng, syst. veg. 2.

p. 654. — Rhizomate hi)rizo>itali, carnoso, 'l^/i— '^ polL, interdum
Vionocephalo Cnulr inf'enie sivipliri stiperrie parum ra?noso, 'l^/i—

3

ped. ad medinm aphyllo, inferne glabro superne pitoso. Foliis
radicalibus (sie dicti.s^ longissime petiolatis , amhilu suhreniformi-
cordatis, profunde trißdis, 2 — 3 poll. tatis. adpresse pilosis.molli-

bus, margine ciliatis. laciniis trißdis. inciso-serratis; foliis eaulinis

tnediin breviter peliolatis. supreinis sessilibus trepartitis. Pednn-
eulis teretibus hirsulis. Sepalis potentibus . eoncnvis- hirsulis,

oblongis. Pelalis ealyce triplo lonyiorihus. eiinc.ato-oboratis, eniar-

ginatis. Sqaniis nectarifcris subquadratis tenue emaryinatis Y* lin,

longis^ Carpellis eomprissis. oblique ovatis, glahris. Slylo eoni-

presso. vncinato denique rectiiisculo. Receptaculo eonieo rngoso,
nudo. Toro epidoro cirsuto stilcato. Auf Grasplätzen im Lieclitenstein-

garlen und des allgemeinen Krankenhauses hiiufig. Selten mit reifen

Früchten wegen des Abmahens. Juli. — Dieser R. tuberosus ist nicht nur
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für die Flora von Wien, sondrni auch für Hie des öslerr. Kaiser-

staates, mit Ausnahme Sieiienbürgens. ein neuer PUanzeubür^er. Es

steht derselbe dem R. Intniffinosus nahe, was die oberen Theile bt'lrilll,

in Hinsicht der Wurzelbilduiiii nhcr (]e\n R. striyulosns Sehr., doch

gehört dieser letztere zum Typus von R. acris. — Beide bilden aber

mit dem in Siebenl)ür(ren wachsenden R. Lerchenfeidianus Schur
und R. macrophyllus Ledeb. eine Gruppe, welche durch das lang(^,

meist fleischige Rhizom sich auszeichnet.

4. Thalictrum nigrican s Jacq. — Eine gänzlich glatte

breilblällrige Form ohne Slipellen, mit faserig-er Wurzel und mehre-

.ren fadenlörmigen niederliegenden flagellenartigen Stengeln versehen,

welche ihre Entstehung dem feuchten schaffigen Standort verdanken.

— Es bildet dasselbe eine geeignete Mittelform zwischen Th. flurum

und Th. angvstifolium, da es mir unmöglich scheint, diese beiden als

Formen einer Art zu betrachten. Denn wenn wir ausser den unter-

scheidenden Merkmalen nur die Verschiedenheit in der Bildung- der

Wurzel in Betracht ziehen, so müssen wir zugestehen, dass zwischen

diesen beiden Pflanzen eine specifische Verschiedenheit obwalten

muss, da eine Pflanze, welche wie Th. ßcwum ein horizontal kriechen-

des Rhizom besitzt, das zugleich als eine Verlängerung- des Stengels sich

darstellt, von einer anderen specifisch verrchieden sein muss, welche

wie Th. nigricans., mit einer entschieden faserigen Wurzel begabt

ist, scheint mir ausser Zweifel, und soll ich dieses Th. nigricans als

keine selbsfsfändige Art annehmen dürfen , so würde ich selbes

unter den Formen \on Th. angnstifolium Jacq. einzureihen suchen.

5. Adunis autumna lis L. — Im Stadtgraben zwischen dem
Burg- und Kärnfhnerfhor. .luli — 1834 zwischen Rogg-en bei Liesing.

— Im blühenden Zustande durch die halbkugelformige fast blutrothe

Blume leicht zu kennen.

^.Ery»imum hierocifolium L. — E. mrgatum Roth.,

E. strictuni Fl. d. Wett. und £. longisiliquosum Rchb. werden von

einigen Botanikern als E. hier acifolium L. vereinigt. Ohne diese

subjective Ansicht widerlegen zu \\ollen, bescliränke ich mich, hier

nur drei hiehergehörige Formen der Flora von Wien zu erwähnen,

da deren Verschiedenheit nicht sowohl in den Blättern als vielmehr

in dem Bau der' Schoten liegt:

d) Racemo loitgissimo laxifloro; siliquis longissimis 2 poll.

long.., erectis,tn pedicellum brevissimum nrcualum exeuiitibns ; stigmate

capitato-bilobo; f'oiiis oblougo- Innceolatis re/nolissime callo.so-

dentatis. Caule 1/4— 2'/i ped rirgato-ramoso.

b) Racemo brertissiino conferto; siiiquia crassiuribus breriori-

bvsque 1 poll. long, jnnioribns racemnm pariim svperantibus; stylo

diametraiii siliquae aeqvante; f'oiiis oblongo-linearibus, integerrimis,

in uxiliis rarnulis sierilibtts. Caule rigidiore 12 — 15 poll. dense

f'oliato.

c) Racemo abbreniato conferto 3 poll. long. ; siliquis crassius-

cnlis 1 — 1 y4 poll long.', foiiia radicalibus obtusis in peliolnm

aUenuutis, oblongo-lanceolatis. cauUnis acuminatis. omnibus den-
6 ''
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shtsriih ralfoso-dcntafis. — Rddirc /foh/n-ph/ifa (h<nnl nnTnim ranffiü

florenti'S fdsrintloscjiic folionun piofcrente. Cdiile peilali.

N'oii diesen FiHinen liiille icli ff ) für £. /ongisiliquosn/n K c li li.,

b) für E. virgntitm Kolli., c) für E. slrirtuni Fl. der Well. Die

Form a) wächst in der Brioillenau und im Praler auf scliollerifreni

Boden und am Ufer der Donau; b) am Sporn zwischen Sleiuen;

c) auf dem Wiener Kaualdamm, im Praler, den Kaisermühlen «•c^cn-

über in (iesellschafl von Sisymbrium pannonicuin. — Juli und Au<i;usl

reife Früchte.

7. Erysivmm cheir anthoide s L. — a) lalifoliiiin an der

Wien bei Schönhruuu , b ) atuiustifoliuin in der Hri^illenau. Die.

Form a), welche schwach bncliti<>e nnd ^czälinelle Hluller und etwas

grössere BlunuMi hat, dürfte das J£. cheiranthoidcs p deulaluin Koch.
syn. od 2 p. 54. sein.

8. Dipl otaxis mtiralis D. C. var. subviminea. — Auf
unseren Stadtmauern, z. B. am Schottenthor kommt eine Diplolaxis

vor, weUhe von der trewöhnlii^hen IJ. muralis D. C. verschieden ist,

und der 1). riminea 1). C. mir ähnlich scheint. — Die D. muralis

scapiforinia Neilreich's (I'I- v. Wien p. 498) scheint sie auch nicht

zu sein, da sie mit der diessfälligen Beschreibuni» nicht stimmt. —
Die in Rede stehende i^i/>/o/r/a:/* hat sehr kleine schwefelgelbe Blumen,

die Petala sind verkehrt herzförmig und in einem kurzen Aagel \er-

schmälerf, die Narbe ist uudcnillich zweilajjpig. die Schol(Mi im Ver-
hältniss zur Kleinheit der Pllanze gross, die Blätter sind nackt, der

Blüthenschaft abstehend und locker behaart — Ich bin geneigt diese

Pflanze für diejenige zu halten, welche Host und Sc hu lies als

D. viminea der Wiener Flora genommen haben.

9. Sisymbrium Irio L, — An dem Damm der Brucker Eisen-

bahn zwischen Simmering und Klederling an der östlichen Böschung,

eine Gruppe von etwa 20 Exemplaren in Früchten. Ende August. Die

vorliegenden Exemplare sind für S. Irio sehr gross, denn sie besitzen

eine Höhe von mehr als 2 Fuss, und die Schoten 'eine Länge von

3 Zoll; diese sind fast v^agrechl abstehend und sitzen auf einem 3

Linien langen unmerklich dünneren Fruchtstiel; die Blumen an den

Nebenästen sind verkümmert , scheinen aber goldgelb zu sein, und

von den jüngsten Schoten überragt zu werden. — Auch die Form
der Blätter ist nicht mehr genau zu bestimmen. Ich gebe einige Merk-
male hier darum an. weil ich diese Pflanze anfänglich für S. austria-

cuin Jacq. hielt, mit welcher die Schoten in der That ziemlich

stimmen.

10. Sy simbrium C olitmnae. L. — Von dieser Art habe ich

folgende Formen beobachtet:

a) Siliquis longisaimis tenuissitnisqiie 2—2^/i poll. long.^ pubea-

cetitibus, erieto-pnlatis
,
junioribus rncenio breirioribus ; = S. Co-

Inmnae hebecarpum Koch. syn. ed 2. p. 52. 5 ß.

b) Siliquis rigidioribiis fere horizontaliler patentibus, celuloso-

scabris. — Planta divaricafo rnmosa. ^= S. Coluninae trichospermum.

c)Siliqui^temiissimisl()ngissimisqueflaccidepateJitibuspedicctliK-
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qne glabris rel rarissime pilis singiilis obsetis !? poll. tongis.jnnioribtis

racemani pnmm superaiitibus ; floribus pallidis niinimis. Caule
debile 2 — 3 ped^ virgato-ramoso, ramis longissimis praedito, inferne
gfabro, v>el subpiloso- = S. Colunmoe glabrescens. (an S. Columnae
vervm L. sec. Koch. syn. ed 2.?j

Vürkommen: a) häufig iiiu Wien; b) zwischen Perchlholdsdorf

un<lBniini, c) am Dame der Eis<Mibahn beim Simmeriiiger Slatiuns-

gebäude der Knicker Bahn. Ende August. Welches von diesen drei

Formen (his echle S. Cokimnae L. ist, wage ich nicht zu entscheiden,

(hl Koch die ghUtscliotige, Neureich die rauhschotige P'orm dafür

annehmen. Die var. c) ist insofern merkwürdig, als selbige einen

IJebergang zum S. ouStriaetim l)ildet , was vorzugsweise bei den
Exemplaren mit rigiden, ganz glatten Schoten der Fall ist.

Vielleicht ist diese Form das S. attstriacum der älteren Wiener
Floristen. — Auch ist die Ansicht, dass die glaltschotige Form in der
Wiener Flora nicht vorkomme, hiermit widerlegt.

11. Iberis um bell ata. L. — In diesem Jahre zahlreich im
Stadtgraben. Juli.

12. Lepidivm per foliatum L. — Am Damme der ßrucker
Eisenbahn unweit des Meidlinger Bahnhofes. Juli (Riesenexemplarej.

13. Alyssiim murale W. Kit. — Auf einer Mauer im
Josephinum. September in reifen Früchten. Seit mehreren Jahren
>(>n einem Zögling des höheren Kurses, Herrn Doclorandus W eiss-
bach beobachtet und mir mitgetheilt.

14. Trigonella caerulea Sering. — Im Stadtgraben unweit
(les Burgthores. Juli.

15. Lathyrus brac hyp hyllus Schur. — Dieses ist die-

jenige Pflanze, welche für L. silvestris var. latifoHus Neil reich,
Flora von Wien p. 670 /?, von Anderen als Lathyrus platyphyllus
Retz., oder auch für Lathyrus latifoHus L. genommen wird. — Von
allen diesen Arien ist unsere in Rede stehende Pflanze sehr ver-
schieden, und sowohl der siebenbürgis(;he als auch der deutsche

L. platyphyllus stimmen mit unserer Pflanze nicht überein. — Am
nächsten sieht unsere Pflanze dem L. latifoHus L., kann aber mit

diesem unmöglich verwechselt werden. — Lathyrus silvestris L.,

welcher in Siebenbürgen häufig ist, ist von allen hier genannten
himmelweit verschieden. Die Pflanze, welche ich vor 25 Jahren als

L. siicestris L. beim Rolhensladl gesehen habe, schien mir die echle

Line'sche dieses Namens zu sein. — Es wäre wohl der Mühe werth,
diese hier erwähnten Lathyrusarten einer kritischen Beobachtung zu
unterwerfen. Unsere Pflanze ist häufig am Liechtenstein, Gieshübl,

in den Weinbergen bei Liesing und Atzgersdorf u, s. vv, Juli. —
Früchte September.

16. Lathyrtis satinus albiflorus. — Häufig auf Aeckern
an der Strasse von Rothneusiedel zwischen Linsen. Juli.

\7.Vicia sativa var. ob cor data. — Villosa. Foliolis foHorum
inßmorum obcordalis quasi bilobis. An Waldrändern bei Kalksburg.
Juli, ohne reife Früchte.



IS. Virin lutea L. (von Jat-q.) — Im SliidliiijilK'ii iiinveil

des Kunilimcriliori'.s, so wie {iiirdcin (ilacis vor dt-r MimkIm lirinlini« kc.

Aiimi.sl. (Im riüi^cn Exriiiplürciij.

lü. Cytisus aus t rill (US rirescens Koväls, in iVcil-

r (' i i- li's FkirH von \\\ru [i. (i4(). — Im Liiawaldclicn nulit seilen.

Anfrii>t. — Eine sehr inerk\viirdi<re Form (oder vielleicht ArlJ
\on der ich den Ifelter^iiiifr zu Cytisus capilatus nie bemerken
konnte, wenn man den Hlülhenslan(i daliir nicht nehmen will. Mir
scheint nnicr den hie.siofii Cytinusarten eine arge Confusion zu
herrschen, und namentlich unter denen, welche zum Ty|)us von
Cytisiis capitiitus, aupinus und prostraltis gehören. — Cylisus pro-
stratus Scop, eine südliche Pllanze, welche auch in Sii'henhCirgen

häufig ist, dürfte vielleicht mit C. bisßorens Host, identisch sein, da

er wirklich z\\('imal zu ganz verschiedenen Zeiten und mit ver-
schiedenen Blüthenslanden blühet — aber nie und nimmer kann man
denselben mit C. capitalns und supinus vereinigen. Dasselbe ist

bei C.hiisvtus L. der Kall, von dem Neureich, Flora von Wien,

p. ()4Ü a. richtig bemerkt, dass derselbe eine südliche Art sei.

20. Meli latus afficinalis var. glauc o- p ruinös n. —
Floribuspalüdiaribuü minoribusque\ folialia carna.ns ellipticis oblonyo^
liucaribusre^ glauco-priiinosis ; caule 2— 4 ped. ßstuluso, angnlata,

raniosissimo, ramisviigatis longissimis. Auf Aeckern bei Laa. August.
Blühend.

21. Medirago sativa und M. falcata. — Zwischen M.

sativa L. und M. falcata L. kommen hier mehrere Uebergangs-
formen vor, welche von mehreren älteren und neueren Botani-

kern bald als Arien, bald als Spielarten, oder auch als Bastarde

angeführt werden. Sie scheinen keiner Flora zu fehlen, wo nämlich

diese beiden Slammarten nebeneinander vorkommen. In diesem
Sinne, und je nachdem die Hülsen mehr denen von M. sati'ca, oder
denen von M. falcata ähnlich gestaltet sind, lassen sich zwei Gruppen
ajifslellen , von denen die eine ^Pseudo sativae^, die andere
„Psendo falcatae'^ von mir bezeichnet werden. In beiden Gruppen
finden w ir Exemplare mit vollkommenen Früchten, obschon die Ver-
mehrung vorzugsweise durch die grossen , tiefliegenden Wurzeln
bewerkstelligt wird, aus welchem Grunde auch auf einem und dem-
selben Standorte stets dieselbe Form beobachtet werden kann. V(»n

den lielen schwer zu definirenden Formen w ill ich hier nur folgende

anführen:

A. Pseudo satitae.
a) 'Medicago sativa media =^- M. media Pers. an M. sativa ß

tersicolor Koch. syn. ed. 2. Im Stadtgraben an mehreren Punkten,
im Volksgarten. Juli bis September.

bj Medicago sativa ambigua arenosa. Auf Sandboden bei

Döbliug, auf der Türkenschanze.
c) Medicago sativa hybrida canipestris. An Dämmen und Wegen

bei Döbling. Juli
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(1) Medicago sativa pratensis. Auf feuchlcn Wiesen der BrüliI

hinter dem Lioclitenstein. Juli.

B. Pseudo- falcatae.
aj Mtdicago falcata sordida. Auf deui Jühanuosberg- bei Unler-

laa. August.

bj Alediengo falcata prostrala. An Wegen und Aeckerrändern
bei Oberlaa. August.

Die Diagnosen zu diesen hier genannten Formen liönnen gegen-
^värtig nicht gegeben werden, theils ^^egen Mangel an Frucht-

exeniplaren , theils weil ich die Diagnose an der frischen Pflanze

zu machen versäumt habe; doch sollen diese später nachfolgen, da

ich diesem Gegenstande ferner einige Aufmerksamkeit widmen will.

— Auch in Siebenbürgen kommen ahnliche Formen \or. von denen
Baum garten in seiner En. 2., p. 381 eine als M. media Bess.
beschrieben hat, welche von M. media P e r s. etwas abweicht , und von
Lerchenfeld 1780 als Medicago cibinensis bestimmt wurde. Un-
befangene Beobachtungen in der freien Natur können nur darthun,

welche von diesen Formen zur Bildung selbststtindiger Arten geeignet

wäre, oder ob hier überhaupt von einer spezifischen Unterscheidung,

nach dem gewöhnlichen Begriff von Art, species, die Rede sein

könne.

22. Fumaria Vaillan tii Lois., \dx, carinata. — Auf dem
Leopoldsberge fand ich eine Fumaria, welche der F.VaillantüLois.
zwar sehrähnlich, in der Bildungder Frucht von dieseraber verschieden

ist. Die Frucht dieser Art wird verschieden determinirt. Neilreich
in der Flora von Wien j). 4*5 sagt; „Steinfrucht, bei der Reife kugelig,

oben abgerundet.'' — Koch. syn. ed. a. p. 35. und 1018 sagt dagegen

y.fructibus suborbiculatis , rotundo-obtasis , tuberculato-riigosis' —
und weder mit der einen nocii mit der anderen Definition stimmt

der Bau der Frucht unserer in Rede stehenden Fumaria überein,

welche ich auf folgende Weise definire: ^Fructibus globoso-com-
pressiusculis^ obtusis, rugidosts. carina circumdatis.''^ — Auch in

Siebenbürgen kommt eine ähnliche Art vor, und zwar auf dem Kalk-

berge Kapellenberg bei Kronstadt, welche ich y^Fumaria carinata'^
genannt habe, weil ich bei keiner unserer Arten dieses Merkmal,
nämlich die Carina, angegeben fand. Der in Siebenbürgen aufAeckern
wachsenden Fumaria Vaillantii fehlt diese Carina, und es sind die

Blätter auch weniger fleischig und blaugrün. — Ich mache hiermit

auf die Pflanze aufmerksam, welche ich niciit im blühenden Zustande,

sondern Eride August in Früchten gefunden habe.

23. Malva mauritiana L. — Koch. syn. ed. 2. p. 142. =
M. tnauritanicaSi^r. syst. veg. IIL p. 90. Nicht häufig bei Simmering
hinter den Gemüsegärten am Teiche. October. — Im Stadtgraben

zwischen dem Burg- und Kärnthnerthore, — Bei Wien habe ich

diese Pflanze schon vor 25 Jahren beobachtet, und auch andere mögen
dieselbe hier gefunden, aber nicht unterschieden haben, womit ich

jedoch Herrn B a y e r's Angaben, in Dr. S k o f i tz botanischer Zeitschrift

vom November 1860, keineswegs in Zweifel stellen will.
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'^4. Ilibiitvus Tvionum L. — im Staillyriilicii zw isclicii dcrii

Biiry- und KärnlliiuTlhori'. Aii;:;iisl.

25. Coriandritm satirum L. — In dicsriii .hilirc liaiiliji im
SliidlgralxMi. Juli.

26. Nonnca piithi D. C. albiflora. — Im SladlyraJK'ii. Juli.

27. Anchnsa ilalica^ Reiz. — An Aerkcrrandcrn, so wit;

aul" Garlrnschull bei I)(»l)iing- (zwisclicn Luzernej. Juli.

28. Gypsophila paniculala L. — Bei Uberlaa in einer

Sandgrube. Juli.

29. Dichodon auomalum Rechb. — Auf unbebautem
Boden, z. B. fiuf dem (ilaeis der Alservorsladl, \or A'eu-Wien. .Alai.

30. Silene conica L. — Am Damme bei den Kaisermülden
im Traler. Juni. — Ein neuer Standort, Irüher auf der Türken.sehanze
hüuiig.

31. Cerastium triviale Lk. \ar. murale. — A)if unseren
Stadluiauern, namentlich am Karnllinertlior , wächst ein Cerastium.,

welches mit den hier bekannten Arten und Formen nicht stimmt. Es
steht dem C. triviale und pumilum nahe und zwischen beiden in der

Mitte, indem es den Habitus des ersteren und die Blumen des

letzteren besitzt. Zur besseren Einsicht möge hier eine Diagnose
folgen : „F lo r ib ii s pentandris ;

pediinculis cnlijcihusque glanduloso-
pilüsis , viscosis; floribns ininimis 1 Vi lin. lo/igis , sepalis ob-
longis, maryine angustissinie apiccqiie latins scarioso- marginatis,

saepe apice purpureo tinrfis; petaiis catyce multo-brevioribus;

bractcis Omnibus herbaceis; capsulis rylindrico-conicis, gracilihua,

subrectis. ca/ycem duplam svperantibus. — Planta obscure viridis

6— 12 poll.; radice tenue annua multicaulis, caudiculis basi saepe
terrae adpres.'<is sed non raditafitibus. V^ielleichl ist dieses das

Cerastium triviale ß gUmduloiium Neil reich Fl. v. Wien, p. 543
und der hiesigen Botaniker, jedoch kenne ich als C. viscosum ß
glandulosum Bönnigh. = C. viscoaum D. C. eine nou diesem

Cerastium verschiedene Pflanze , welchem auch in Siebenbürgen sehr

konstant auftritt. Ein diesen in Rede stehenden ähnlichen Cerastium
von längerem Habitus, welches auf den Stadtmauern bei Hermanstadt
wächst, habe ich Cerastium murale genannt und weitere Beobach-
tungen müssen dessen Selbstständigkeit als Art in das rechte Licht

stellen.

32. Nicotiana rustica L. — In zahlreichen Exemplaren an

der Wien am Kärnthnerthore und auf mehreren Plätzen um die Stadt.

September.

33. Petunia nyctaginiflora Juss. albiflora.— Im Stadt-

graben beim Kärnthnerfhor auf (Jartenschutt. August. — Ein Flücht-

ling aus Gärten, da selbe häufig als Zierpflanze kultivirt wird.

34. Solanum nigr um L.\ar. ch lorocarpum. — Im Stadt-

graben am Kärnthnerthor und an der Wien vor der Mondschein-
brücke. Ende September.

35. Solanum miniatum Beruh, var. flavum Kit. —
Dieses Solanum stimmt mit den in Ungarn und Siebenbürgen vor-
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koiiimeiulen S.ßaDUtn Ki t. überein, nur dass die hiesig-e Pflanzo kleiner

isl, was jedocli keinen Unterschied dari)ietet. Die Beeren sind bald

lichter bald intensiver gelb, und diese letztere Modification nehme
ich als S. flamm Kit. Vor der St. 3Iarxer Linie links. September.

36 Solanum miniatum Bernh. vax- Pseudo- eiltos um.
— Obschon das S. villosum Lam. fast in allen Floren angegeben
wird, so habe dennoch die Pllanze mit weisswolligem Ueberzug,

welche ich im botanischen Garten zu Königsberg unter diesem ^'amen

gesehen habe, nirgends finden können. Das vorliegende Solanum, wel-

ches ich im Stadigraben sammelte, ist durch kleine safrangelbe
Beeren und durch die stärkere weisse und weiche Be-
haarung aller T heile, vorzugsweise aber der jüngeren
Blätter und Aeste und der Blüthens tiele ausgezeichnet; auch

sind die Blumen kleiner und b lä uli ch- weiss, die Farbe ist

eine lichtgrüne, welche selbst im Trocknen nicht verändert wird,

und ist durch diese Eigenthümlichkeit, so wie durch die schlankeren

Aeste und kleineren Blätter von dem mit ihm gesellschaftlich vor-

kommenden S. cklorocarpum und nignim leicht zu unterscheiden.

Auch in Siebenbürgen kommt diese Form vor, und da selbige eine

Mitlelform zwischen S. villosum und S. miniatum darstellt, das S.

villosum Lam. mir aber eine problematische Pflanze ist, so habe
ich dieselbe Solanum Pseudo-villosum genannt, um diesen Zwischen-
zustand anzudeuten. — Diese Pllanze hat, wie das vorige Sola-
num miniatum flavum und wie alle gelbfrüchtigen einen strengen

Woschusgeruch.

37. Or ob an che caerulea Vi 11. — Bei Oberlaa in einer

Sandgrube. — August.

28. Ovo bauche caryophyllacea Vill. — Auf Gras-

plätzen zwischen Gebüsch bei Laa. August.

39. ro b anche Epithy mum D. C. — Auf Wiesenplätzen

in Prater. Juni.

40. Or ob an che cruenla Bartcl. — Auf kräuterreichen

Plätzen im Laawäldchen. Juli.

41. Grob anche s tiymato des \Y imm. — Auf der Türken-
schanze, meist niii Centaurea Scabiosa, 12—15" hoch, Blumen gelb,

oder kaum röthlich angelaufen, die Deckblätter sehr lange, an der

Spitze des Blüthenslandes vor der völligen Ent\Aicklung einen Schopf

bildend. Auch zeichnet diese Orobanche sich durch grosse blattartige

Stengelschuppen aus. Auch in Siebenbürgen kommt diese Orobanche
vor, welche ich damals 0. comosa nannte.

42. Orobanche Galii Duby. — Am Fuss des Leopolds-
berges, auf feuchter Wiese.

43. Orobanche major. Meyer. — Auf Wiesen zwischen
Klee am Leopoldsberge. August.

44. Gentiana germanica albiflora. — Auf Wiesen im
Halterthale. August.

45. Gallium parisiense. L. sp. 157. — Var. fructibus

setoso-hispidis. — Galium lileyiosum D. C. Fl. fr. 4. 263. — nun
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rar. t. '20. =- G. parisiftise a. triclto.sper7nvin Tausch. }i[». Koch,
syii. ed. 2. p. 'Mi.]. Sicllciiwci.so mil" dein Galli/.inlxTü .sowohl auf
(Jra.splalziMi als auch auf Acckcni. Sc|»I(miiI)(T IWGO iu rcilcn Friichlcn.

VorkoniMM'u in ticr (jcsaninilllora von Ocstcrrcich, siehi- Maly Eil.

pa^r. 1(52.

46. C nprifoliiim perfolialum.
a) genuinum — Lonicera Caprifolium L. — Foiiis

lotis. suborhiculatis, ellipticisve, qnandoque rubicu/idis, verticillastris

2— 3 appruximatis
,

ßuribus extus praecipuc purpureis y Ihuho
subregulari. stanünibus vorollam aegnantibus, stylo parum exserlo.

h) pallidtdii =- Lonicera pallida Host. — Fuliis ellip-

licis lade viridibus. niollioribus. rcrdcillaKtro solilai io apicc ramosiiiii,

(loribus pallidis oc/irolearis rel sordide a/bis, iimbo irregulari, sla-
Hiiiiibus rorollam luiiye stiperatUibus; slylo lungissime-exserlo.

Beide Formen in der Remise bei Allmannsdorf sehr zahl-
reich. Juli.

47. Salvia silrestris L. var. alba. — An Aeckerriindern
bei Laa. Juli.

48. Satnreja h ortensis L. — Im Stadtgraben und auf dem
Glacis bei der Mondscheinbrücke. Juli.

49. Thy juus pannonicus All. Rchb. e.\c p. 312. — Foiiis

eUipticis oblongisve caulibusque indique pilosis. Auf sandiger Wiese
im Prafer in der Nähe der Kaisermühlen. Juli.

50. P oly cnemum arr)ense L. (var. T). — Auf sandigen
Plätzen und Abhängen zwischen Atzgersdorf und iMauer habe ich ein

Polycnenium mit 1—1 'A Fuss langen, sehr ästigen, niederliegenden,
robusten Stengeln gefunden, welches ich für P.inajus A. Braun zu
halten geneigt bin. Da ich diese Pflanze im frischen Zustande nicht

untersuchen konnte, so mache ich hiermit auf dieselbe aufmerksam.
51. Atriplex patula L. sp. 1494. — Von dieser formreichen

Art kommen hier einige Formen vor, von denen ich die nachfolgende
beschreiben will, weil ich derselben in ziendich konstanter Gestalt

in nu'hreren Floren begegnet bin. In der Flora von Siebenbürgen
habe ich dieselbe als var. nemorosa opposidfutia und später als

Atriplex subopposita Schur serl. Flor. Transilv. p. ü3. Nr. 2408 K.

autgetührt. Caule svberecio ramoso, 1— 2 perf. , demum divaricalo,

tereti, glabro; foiiis c au Unis o p p o s it i s, hastato-lanceo-
latis, hasi cvneotis, iitritique deute viaximo antrorsum verso notatis,

qttandoque margine remote dentatis, foiiis ramorum oblovgis tel

oblvngo-linearibus. omnibus glabris integer rimis , lade viridibus.

Valis minimis, settiine vix majoribits .^ dorso plerumque appendicu-
latis. ulrinque comiexis, ambitu subrhombeis, utrinque dente maxiino
instructis. Semine lentifonni, fusco, nitida, minimo. An schattigen
Orten, an Zäunen, AValdrändern, an Mauern, im Liechtensteingarlen,
in der Brigjltenau. im Stadtgraben. September, October. Vielleicht

ist dieses Atriplex patula ß microcarpa Koch. syn. ed 2. p. 702.

52. Atriplex angustifolia S m. — Häufig im Stadtgraben
und auf wüsten Plä»zcn, am Teiche bei Simmeriug. September,
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Ocfober. Ich will der Ansicht (lerjenig-en nicht cnloog-cn Ircicn,

welche diese Pflanze für eine Form von A. patula L. hallen; allein

mit Atriplex Htioralis L. sp. 1494. Koch. syn. p, 703, welche auf

Salzboden in Siebenbürgen, und am deutschen und baltischen Meere

wächst, kann unmöglich eine Vereinigung- oder Identität Statt finden,

da schon im Blüthenstande Qspicis strictis^ ein auffallender Unter-

schied sich darbietet.

53. Polyqonum aciculare L. — Unter den verschiedenen

Formen dieser Art will ich hier nur zwei gut zu unterscheidende

anführen:

a) a cutifol ium: caiile a basi ramoso 1—2 ped. ramis tir-

gatis; foiiis oblongo - linearibus 2 lin. lalis 12— 15 lin. longis^

utvinqiie attennatis, arnlis, integerritnis glabris; floribus subsolila-

riis inferioribus bracteis bievissimis sufpaltis superioribus sabe-

bracieatis.

b) p a rvifo liiini', caespetosnm, caule debile 6 -12 poU.,

foiiis minimis, oblongo linearibus, ntrinque obtusiusculis, carnosu/is;

floribus bracteis floro longiorilnis snffultis.

Die Var. aj auf Sand auf der Türkenschanze; b) auf den Strassen

in Döbling und an Mauern. Juli, August.

54. C onvo Ivolus tricolor L. — Im Stadtgraben an meh-
reren Stellen, auf Gartenschutt. August. — Auf der Türkenschanze

gegen Döbling. — Eine südliche Pflanze aber in manchen Gegenden,

z. ß. auch in Siebenbürgen verwildert.

55. Rudbekia laciniata L. — Spr. syst. 3. p. 612. liirto-

scabra, 4—6 ped., svperne ramosa, foiiis inferioribus Ion-

gissiine petiolotis
,
pinnato-laciniatis, laciniis ovati» trilobis, lobis

inciso-deiitalix, foiiis snperio r ibus sessilibus tripartitis ; flori-

bus subcorymbosis speciosis radio flavo disco fusco-atro, notatis

peranthodiis phyllis duplice serie, receptaculo conico-capitato,

paleaceo, pnppo coronuloformi. — Die aus Nordamerika stammende,

häufig als Zierpflanze kullivirle Pflanze habe ich im Prater im Walde
neben dem Canale schon vor 25 Jahren an derselben Stelle einzeln

beobachtet , während selbe heule eine bedeutende Strecke einnimmt

und sich zwischen Urtica dioica, Parietaria erecta und Senecio sara-

cenicus ganz wohlhäbig angesiedelt hat. Auch in Siebenbürgen

kommt diese Pflanze auf Wiesen zwischen Weidengesträuch sehr

zahlreich mit Senecio paludosus in Gesellschaft vor, und ist hier nicht

leicht mehr auszurotten.

5(i. Anthemis ruthenica M. Bieb. — Koch. syn. ed. 2.

p. 414. Auf Aeokern vor der Belvederelinie gegen das Arsenal, zahl-

reich. Juli.

57. Anthemis Neilreicliii Ortm. — Auf derTürkenschanze
bei Döbling zwischen Luzerne. August. Scharfe Unterschiede zwi-

schen dieser und der vorhergehenden Art sind kaum vorhanden.

.58. Gaiinsoga parriflora Cav. — Koch. syn. ed. 2.

p. 396. In mehreren Exemplaren an verschiedenen Stellen im Sladt-

graben zwischen dem Burg- und Kärnthnerlhor ; häufig an der Tabor-
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linic 'n\ Slrnsscnyriilx'ii und >in (iarlcnzamini. ScpIcinlKT. Dicsr aus

Peru sliiiiiniciKlc rit'llc IMlaiiy^i' . Iial sich fasl in allen Klon-n vrr-

\>il(l('rl <i('riiii(l('n . und s'ir .sclicinl sich clicn so IciciM anzusiedeln,

wie dieses mit uianclien jelzl zur Flora j[»-eh()rendeu Arien der Fall isl.

Hier war selbe in diesen» Jahre so häufig, dass man ein paar
hundert Exemplare hätte sammeln können.

59. Aster Not i Belgii L. — Koch. syn. ed. 2. p. 386. Aus
Nordamerika stammend, häufijr als Zierpflanze kullivirt. \er\\ ildert im
Helle ^i'^i Alserliaclies an sumpfigen Stellen unweit Doruhach in

mehreren E.vemplaren. September.
HO. Solida (/o canndensiK L. — Mit der vorigen in Gesell-

schall. — Beide kommen auch in Siebenbiirgen scrwildert an Gräben
und Flussufern vor, und S. canadensis habe ich vor 20 Jahren sehr

zahlreich auf einer Au bei Pressburg gefunden.

61. In ti l a ger majt ic a L.

a) lalifolin: foliis canlinis ine liis oblongis. 3— 4 poll. loni/is

1 '/*— 1
'/i poU. latis; caule l'/i— 2 ped

bj angxistifolia: foliis confonnibus basi minus cttrdatis, gla-

brioribns. Innceolalis. 2 poll. longis, 6 lin. latis a basi sensim atlenuatis
;

cmle liunülinre caespitoso , 10 —15 poll. alto, capilulis rnajoribus,

crassioribvs^ htteis.

Beide Formen nebeneinander auf dem Leopoidsi)erg. Augusl.

62. Inula hybrida Baumg. — Von dieser Pflanze ist es

schwer eine passende Diagnose zu entwerfen, weil selbe fast in

jeder F^lora. und oft in einer und derselben Flora verschieden auf-

tritt. — Ob diese Imtln mit Recht als eine Hyltridität von /. ger-
tnanica und /. ensifnlia anzunehmen sei, w age ich. w ichtiffen Autori-

täten gegenüber nicht zu ^vidersprechen , obw'(jhl meine Beobach-
tungen gegen diese Annahme sprechen, da ich Fornu^n gefunden
habe , welche bald zu /. hirta bald zu /. ensifolia sich hinneigten,

dass die /. hybrida der Wiener Flora mit der in Siebenbürgen ganz
isolirt vorkommenden nicht übereinstimmt , habe ich schon an an-
deren Orten ausgesprochen.

Von unserer Inula hybrida besitze ich folgende Formen:
a) P s endo -hi rta. Foliis I. hirtae subsimilibus 2^/i —"i polL

longis 6 lin. latis remoto et calloso-dentatis, antice parvm latioribus;

infloresrentia I. salicinae fol. I. hirtae — Capitulis 1—4 minoribus.

h) stenophglla: Foliis angustioribus 2— 'i lin. latis oblongo-
linearibus. a medio titrinqiie attennatis. acutis.

cj Pseiido-ensiformis: Foliis oblongo-linearibus confertis

tnediis 2^/i— 2 poll. longis, glabriusculis; copitalis 3— 4 corym-
bosis ut in I germanica.

Alle drei Formen neben einander auf dem Leopoldsberge.

August.

63. Senecio Jacob aea umb ellifera. — Capitulis um-
hellato-rorgmbosiSy ramis numerosis apice corymboais 2— 4 cephalis,

bracteis basi ramorum confertis ivrolnrrwn universale affinitis. In

Waldungen des Gieshübls. Juli.
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(54. Scnecio er rn ticus Borlol. — 05. Senevio aqn a^
fielt s Hiids. — In scliiiltiiicn Waltlunoen des Gieshübl; der
erst er (' iiiclit selten im Sladlorahen und an den Mauern zwischen
dem Kärnlhnerlhor. Juli bis August.

66. H elianthus annv us h. — 67. Ueiiunthus tubero-
sns L. - Beide Arten im Belle des Alserbaclies unweit Dornbacli,
<ier ersfere auch im Stadtgraben am Kärnlhnerlhor. September.

68. Filago montana Wild. — 69. Filnyo minima
Wild. — Beide auf grasigen Höhen des Gallizinberges in Gesell-

schaft von Gallium, parisiense und Jiisione muntana. Ende August.
70. Trif)leitraspe''rmum itio durum Schultz = Chri-

snnthemiim inodorum L. —Von dieser Art kommen hier mehrere
Formen vor, welche in Höhe, RamosiUit und Grösse der Köpfe von
einander ab^veichen. — Die von Schulz Bip. angegebenen generellen
Merkmale, nämlich: ^receptactilnm suhrylivdrirum vel cunicitm,

latitudine svo duplo longior^ habe ich vvenigslens bei unserer mir
vorliegenden Pflanze nicht wahrnehmen können, sondern es ist

haemisphaericiim und dabei scrobiculututii . oder wenigstens nicht

glatt nach dem Reifen der Früchte. Aber auch ohne diese Merkmale
ist diese Art von Chrysanthemum durch den Bau der Früchte ver-
schieden.

71. Barkhaiisia setosa D. C. — Häufig auf den Aeckern
bei Rothneusiedl, so wie vor der Hundsthurmer- und iAJatzleinsdorfer

Linie. Juli bis August,

72. Barkhausia rhoeadifoiia D. Cand. QCrepis rhoeadi-
folia 31. Bieb.?) — Die auf mehreren Punkten hier vorkommende
Barkhausia hall(> ich für B. rhoeadifoiia D. C, wie sie auf der Puszta
in Ungarn nicht selten ist. B. foetida scheint mir eine südliche
Pflanze zusein, und ist auch in Siebenbürgen zu Hause; doch habe
ich auf der Türkenschanze Exemplare gefunden, welche der B. foetida
zum Theil entsprechen. Obschon ich an die scharfe Scheidung dieser
beiden Arien zweifle, so ist es doch gut zu wissen, welche von
beiden vermeinilichen Arten hier vorkommt.

73 Barkhausia sei osa \m\ q la brinscula. — Auf einem
Acker zwischen d<Mn Eisenbalindamme und Wilhelmsdorf, zwischen
Luzerne, habe ich eine Barkhausia gefunden, welche der B. setosa
zwar sehr ähnlich, aber durch folgende Merkmale verschieden ist:

Caule ererto, ramo o, striatu, glabro, i—2ped.,foliis runcinatis
glabris in nerci< margineque setulo.is; Ca pitul is panitii angustio-
ribus quam in B. setosa; phyllis peranthodii oblongo linearibus,

aciiminatis. subcanescentibus interdum pilis glandulosis atris sparsim
obsitis pedunrulis glabris vel apice sub capituhim sparsim setufosis:

squ a mis colyculi lierbaceis, oblongis, longissime acnminatis, sub-
adpressis, anlhodio mulloties brevioribus, multo minoribus quam in

B. setosa. Radice polyccphala, caules ßorentes fasciculosque
foliorum proferente. unde bienni vel perenni nee annua ut in B.
setoita = Barkhausia Pstudo-selosa Schur. Die vorliegenden
Exemplare sind kcMue Haupllrielx», indem diese abgemäht worden sind;



icli ^^(M•(lo jcdocli im uiiclislcii Soiimimt diese IMliinze ii<'naiier zu be-
slimmeii siiclieii, lind es war nur meine Alisiidil. \(»rlim(iü auf die-
selhe aufmerksam zn machen in Sielienbiirycn Ivomml eine alinlieli(^

riliinze vor, \veklie icli bis jelzl lürcine platte Form von li. setusa lialh;.

74. Crepis rirens Vill., var. hispida. Cu/nlulis tninimis

pt'dtinculis inroluci oque sparsim setuloso-glandnlosis; raule runio-
sissimo 1 — 1 '/i /)('(/.; rad. po/ijrephdfo. Weyi'n der drüsifr l)orsli^-eti

Koprclien slimml diese Pllanze mit C. agresfisW . K., allein die Klein-

heit derselben sjtriehl für eine Korin \on C t^/ren.s- V i II. mit drüsigen
I]liilhenJvoj)l'ehen. Aul' Aeekern am Gallizin sehr zahlreich und in

riesenformigen Exemplaren. September.
75. Crepis tectorum austriaca. — Die auf der Türken-

sehanze häufig wachsende C. tectorum ist von der der deutschen
Flora v(Tseliieden. Sie ist grösser, robuster und die grösseren Blüthen-
k()pfVlien haben borstig rauhe Hüllbliitlehen; die Blülhenstiele sind

ebenfalls borstig; die Blatter sind meist liederlheilig. Aach ihrem
Habitus steht sie zwischen C. tectorum v\nd pimiafißda \\ \]i\. und in

der Siebenbürger Flora wird diese Form als Cre))is ngrestis W. Iv.

zum Theil genommen, wie denn überhaupt unter diesem Namen sehr
verschiedene Pllanzen versendet werden.

7H. Hieracium f lorentivum Wild, non D. C. — Häufig
in der Brigittenau und im Praler. Nach meiner Meinung ist dieses

mit H. florentinum D. C. nicht identisch , da dieses mit Hieracium
piloselluides \ iW synonym ist. — Unsere Pflanze ist von II. pruealtiim
sehr gut zu unterscheiden, das Hieracium Fussiauum Schur, welches
einige Botaniker zum H.piloselloides ziehen, müsste, wenn //. pilo-

seHoides mit Recht als eine Form von H. praeallum anzunehmen
wäre, eine seibstständige Art bilden, umsomchr, da es eine Berg-
und Felsenpflanze ist.

77 Hieracium vulg atum K och. \ar. tnaculatum = H.

maculatum Sm. engl Fl. — an den Mauern des Linienwalles bei

der Nussdorfer Linie. — August.

78. Hie racivTii rvigatvin Koch. ^ ar. Pseudo ramo-
suml — Eine ausgezeichnete Form, welche dem H. ramusum \V. Kit.

sehr nahe steht, und Menn H. roniosu?n als eine seibstständige

Art anzunehmen ist, zwischen diesem und H. vulgalum eine schöne
Mittelform darstellt. Zur besseren Einsicht möge die Diagnose hier

ihren Platz finden: Rhizomate brevissimo, svhpt aemorsi. mono-
cephalo

; caule elata, 2— 4 ped., a basi saepe ramoso, ramis lon-

gissiiuis^ iiiferiuribvs fo/ialis; /'oliis radicalibusnumerosis, ellipticis,

in petiolum decarrentibus. grosse dentatis., dentibus baseos pro-
l'undioribus; foliis caulinis brevissime pefiolatis. longissime
acuminatis^ grosse dentatis, dentibus subtriangulari-elongatis 4—

6

lin. longis, acuminalis; capitulis corymlioso-paniculatis, ramis lon-
gissimis bracteatis apice floribus i—'3 perf'ectis 7ionnullis lateralibiis

imperf'cctis praeditis
; phyliis pera nthodii snbcnnescentibus,

atroviridibus. pilis atris-glnnduliferis vestitis flosculis dimidis bre-
vioribus: flosculis aureis, dentibus 5 linearibus fiotatis, medio pilosis.
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frur fih^is minimis, 1 lin. long, f'usiformibiis , alrn-fuscis. tenite

coslatis, pappo sordidu e pilis inaequalibus scabris composito coro-

nati*. Foiiis glotiro- viridibus albo pilosis. canle hiferne piloso,

siiperne srabriuscitlo. iiißnresrcntiri dili sinia. capitulis magnitudine

iis H. vulgoti siniilibus. Auf den Felsenparlien an der Donau zwi-

schen Döhlino; und Nussdorf. Juli. — Eine laxere und einlachere

arniMuniige Form kommt auf dem Leopoldsberg^e vor. August.

Vielleiclil ist dieses das Ilieraciirm ramosntii der früheren Wiener
Botaniker, was kein besonderer Fehler sein dürfte, da zwischen //.

rulgatuni und H. ramosnm sehr subtile Unterschiede staltlinden. —
Wenn es mir nicht unverdienstlich erschiene, die unsicheren Hiera-

cium-Arten zu vermehren , so würde ich dieses in Rede stehende

als eine Art, und zway als Hieracivm Pseudo-ramosum behandeln,

da wir mehrere anerkannte Arten haben, \velche nicht so distinktiv

auftreten.

79. Hieracivm boreale aiigustatuni. — Foids cnuimis

mediis confertis, elotic/afo-oblongi.s. remole dentatis, in petiolnni brevem
attenuatis, usque ad 6 poll. lougis

; foiiis radicalibus destitutis ; inflores-

centia laxa, capitatis longe pedunctilatis interdum soiilaris. In {\e\\

Wäldern bei Kalksburg-. August.

80. Card Ulis acanthoides h. albiflorus. — Im Stadt-

graben beim Karnthnerlhor. September.

81. Carduus a canthoidi-nutans. — Koch. syn. ed. 2.

p. 462. An einem Ackerrande am Inzersdorfer Berge links von der

Strasse nach Laxenburg. September, häufig,

82. Carduus nutanti-aca n thoides. — Koch. syn. ed.

2. p. 462. Bei Rodaun unweit der Ruine. August. Diese Pflanze ist

als Carduus orthocephabis Wallr. Koch. syn. ed 2. p. 462. n. 14,

— Linnaea V. 14. p. 86. 638 bekannt. Sie kommt auf der Höhe bei

Rodaun isolirt und nicht zahlreich vor, wenn man vom Bade auf-

wärts steigt.

83. C arthamu s tinctorius. L. Im Stadtgraben am Burglhor

einzeln. Juli.

84. Cent aurea amara L. — Koch. syn. ed. 2. p. 468.

Auf Wiesen in der Brühl. August.

85. Gagea bohemica Schult. Diese niedliche Pflanze,

welche vor 25 Jahren am Inzersdorfer Berge an grasigen Abhängen
in Gesellschaft von allen unseren Gagea-Arten zahlreich vorkam,

habe ich in diesem Jahre nur in zwei einblumigen Exemplaren
finden können.

86. Alisma Plant ago L. — a) cordifolium, h) lancifoiium,

c) dirersifolivm. d) graminifolitim. Alle \ier Formen im Prater in

Lachen an der Donau, wo nach der Tiefe der Wasser die ver-

schiedenen Formen auftreten. Juli bis August.

87. Po tamo geton fluitans Roth. — Koch. syn. ed. 2-

p. 776. In der Liesing bei Uuterlaa. August, in grosser Zahl aber

ohne reife Früchte. — Ob JNeilreich in der Flora von Wien p. 144

diese Pflanze meint, ist mir ungewiss, da dessen Syn. zu zwei ver-
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srliicdciicn Allen ^cliorcn. P. niitans ß pinlixns Jvocli. koiiiml z«ar
rhciilalls in licr Lii'.sinii vor. üdiorl über niclil znin /'. fluilaus Kolli.

8H, Phaloria rntinriciisis L. — Im Sliidliiriiltcn und iin

der M'irii. .so wie aiii Winicr Kjinal niclil liän/iir. Juli hi.s Au},ni.sl.

S9 Trichodium caninviv ai- cn arixtm. — AnlMerTiirkon-
scliaiizc im lockeren Sande wäcli.sl ein Trichodium . welches zwar
zum T)j)us dieser Arl giehört . aber .sowohl in der .steilen Halliiiiir,

als anch durch andere Merkmale uiilerscliieden werden kann : Grriwen
rigidvm. rhiz out a t e fihroso et stolonifero : rulmo tereti, (jlnhro,

l'/2— ? pcd. slrirlo: f'oliis iu/'erioribtis planis 1 /in. /atis,6

poll. longis. rigidinsculis, cutm e i s sicrato ititerdiimconrotutis, 3 polt,

loiigis. gidhris. viavgine scahris; lignla prolensa interdum biau-

ricutata. ^i Iin. long (t; p ariicula contractu 6 poll. longa; fusco-
pitrpiirea, raniulis setuloso - scabris g lumis sobaeqtialibus, acutis.,

catina setosa aetatis ; p a l e a e x t e r i o r e glumis breviore

obtiise bifida., dorso aristnta ; arista siibgeniculata scabra
paleam aequante gliimas excedente. In Siebenbürgen, wo dieses

Gras an ähnlichen Standorten vorkommt, aber etwas zarler er-

scheint, habe ich diese letztere Form als Agroslis rubra L. bestimmt,

Schur sert. tl. Transs. p. 83. 3075. Spater nannte ich ein iilinliches

Gras Trichodium (^Agrostis) arenariiim , weil ich selbes von dem
ersteren als verschieden erkannte. Ich mache hiermit auf dieses

Gras aufmerksam, weil es auf jeden Fall von dem auf Sumpfwiesen
wachsende« Trichodium caninum verschieden ist.

90. Ägropyruni c rista tum P. B. — Auf der Türken-
schanze an zwei Stellen auf ffrasig(Mi Abhängeu an Aeckerr.indern,

z. B. in der Nähe des ersten Wachlhaiises. wo ich selbes schon seit

einigen Jahren beobachtet habe. August. Wird meist abgeweidet und
entgeht dann der Beobachtung.

91. Agropyrum repens?. B. — Von diesem vielgestaltigen

Grase gibt es auch in der Flora von Wien mehrere ausgezeichnete

Formen, von denen ich nur folgende anführen will.

a) lolii forme Spica subinterrnpfa, spiculis remotiusculis

5—7 floris ;
g l u m i s acutis breriter aristatis : p al eo exteriore

longiüsime aristata , arista palea sua longiore- Culmo 2— 3 ped.

foliisque viridibus-spiculi:< saepe coloratis. Rhi:ioma breviter repente.

b) bromiforme. Spica conferta , spiculis approxitnalis,

pyramidalis, iinbricati.w oblongis 9—11 floris; glumis otatis\ palea

esteriore aristata, arista palea sua multo bretiore. Culmo 3 ped.

foliisque rigidis, glabris riridibus.

Var. a) an dem Damme bei der Schwimmschule im Prater; Var. b}

zwischen Gebüsch in der Brigittenau. eine schöne Form. Juli bis August.

c) maximum. Spica longissima 10—12 voll, subconferta;
spiculis 5

—

7 floris; glumis p aleisque aciiminatis crassinerribus;
rachi scaberrima; foliis latis longisque utiinque retrorsum scabris
S — 10 poll. longis ß Iin. tatis culmoque i— 6 ped. riridibus. In Wein-
gärten, in Hecken und Gebüschen z. B. oberhalb Gersthof Juli. —
Dem Agropyrum rigidum im Habitus ähnlich.
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92. Agropyrnm gl nur um vahle pilosum. Spica

conferla; spicnlis imbric atis. gluinis paleisque ralde pilosia^

glaucis obtnsis. palea exteriore obtusa mucrone hrevissimo

rotata. Caule 2 ped. stricto, rigido. foliis rigidis oblongo~linearib\ts,

6 poll. longis, glauco, pruinosis margine scabris ; 7'hhom(ite breviler

repente

Auf sandigem, schotterigen Boden, in der Scholtergrube vor
Fünfhaus. Juli.

93. Poa bulbosa normalis.— In diesem Jahre nicht selten

auf der Türkenschanze auf sandigen Platzen. 3Iai. Eine sehr hübsche
Form mit 11— 15 blülhigen Aehrchen, und in diesem Zustande von
fremdartigem einer Eragrostis ahnlichem Ansehen ; snich der Poa
concinna sieht sie ahnlich, umsomehr da die normalblühende Pflanze

kaum eine Verdickung der Halmbasis zeigt.

94. Bromus commut at u s Schrad. — In diesem Jahre

auf mehreren Punkten ziemlich zahlreich, auch im Stadtgraben am
Kärnthnerthor. August, September, — Bromus commutatus und B.

raceinosuss\c\\e\\ sich nicht so nahe, als man meint. Schon im Habitus

findet eine bedeutende Verschiedenheit Statt, und während B. com-
mutatus mehr dem Typus von B. grossus und secalinus sich nähert,

gehört B. racemosus zum Typus von B. mollis. Auch B. multißorus
gehört nach meinen Exemplaren zum B. commutatus , während B.

patulus Koch zum Typus von B. arvensis gehört.

95. Festuca gigantea Aar. paiu d os a. — P anicul a
potentissima, apice rerta ; ramis basi shnplicibus, a media ramu-
losis ; spiculis minimis 3— 5 fluris . fusco-purpureis, a rist a recta

paleam snatri triplum superante. Culmo 3— 4 ped.; foliis latissimis

rigidiusculis, 6

—

S polt, longis, 6—8 lin. latis, abasi sensim attenuatis,

acutis, margine scabris. — Auf sumpfigen Stellen im Bette des

Alserbaches. September. — Eine merkwürdige , fren)d scheinende

Form.
96. Lolium perenne ramosissimum. — Inflorescentta

spica composita i. e. panictila t ramis spicatis formata, ramis alter-

nantibus in axilla infima spicularum orsentibus, spiculis ramorum
minoHbus subquinquefloris. Culmo lyk— 2 ped. curvato-adscendente,

radice culmos florentes fascicutosque foliorum proferente
,
panicula

6— 9 poll.-, e ramis 6—8 composita. Eine merkwürdige Monstrosität,

bei der die ährenförmigen Aeste meist oberhalb des untersten

Blümchens im Aehrchen entstehen. — Nicht selten an der ^^'ien

bei Schönbrunn in Gesellschaft von Glyceria fluitans. September.
Eine Form, welche bei oberflächlicher Beurtheilung leicht für Lolium
festucaceum genommen werden kann.

97. Avena pubescens \ür. c a l v a. — Foliis infimis et

prolum novelUum complicatis rigidis., culmeis multo latioribus planis,

Omnibus vaginisque pilis destitutis Qcalris); spiculis trifloris pur-
pureis lucidis; arista fusca subgeniculata. Auf der Türkenschanze
gegen Weinhaus. Juni. Aehnlich der Atena lucida B er toi.

98. Po l ypodium calcareum S m. — Auf der Mauer am
Oesterr. Botnn. Zeitschrift 3. Heft. 1S61. /
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LinicnwMU ocucti IfiTimls. in (i'cscllscliitri \ou Asplcnium Uuldmurario.

A. Tiicliontiiiics lind Poh/ixidniDi rnhjurc. Juli.

99. Eqnisetum t ni c h y(uloii A. Hr. — ( Bol. Zeil. 22.

p. 308.) Rooli. syn. cd. 2. p. 9()7. Auf (Vuchlciii Boden in V^Tlir-

iung-en zvvisclu'n dem Kaiscrhudo und dem l'nivi'rsuin. ScpU'nilxT,

sehr zaiilreieli, Hlülhenkalzelien ()ranifei»'ell».

100. Equi selum elongatnm var. caespitosum. — In

der Briirillcnau am Daiuiu-Sporn zuisihen kurzem Grase, 18G0. so

wie auf Aeekern zwischen Hrlaa und Siebenhirlen. August \K\A.

])ics<'s Eqnisetum siehl dem E. tetiue Hoppe sehr nahi;, welches

nieisl zum E. mriegatum oezoocn wird, unterscheidet sich von diesem

aber durch den nii^lir rasenförmifrcn Wuclis, durch den Mang'cl des

kriechenden Hhizom's und durcli die unteren grünen, nicht schwarzen,

Scheiden. Die zahlreiclien Stengel sind 6—8 Zoll hoch, ganzlich

einfach, d. h. bis an der Basis, avo die Aestc zusammengedr.iuyf

sind. — Ein ähnliches in Siebenbürgen vorkommendes Equisetiini

habe ich in meinem Sertum florae Transsilv. p. 93, als E. varicgatum
Schleich, bestimmt, doch habe ich spater dies(!n Irrlhum berichtigt.

Ich möchte dieses Eqnisetum als eine eigene Art behand(;lti, da es

zwar zum E. elongatum und E. ramosum gehört, aber von diesen

beiden sehr verschieden ist. — Ein passender Name wäre y,Equi-
setum caespitosum.'^

101. Chara foetida A. Braun. — Häufig in allen Lacken
bei Floridsdorf. September — Es ist dieses die gemeiniglich für

Chara nulgaris L. genommene Pflanze.

Wien, im Jänner 1861.

Zur Flora von Lesiiia.
Von Pro!. AntJ. Alschinger.

Die Insel Lesina, welche sich längs der dalmatinischen Küste

von Westen nach Osten vom 34—35° östl. Länge erstreckt, hal

ihren Namen von ihrer einer Schuhahle ähnlichen Gestall, denn Lesina

heisst im Italienischen eine Schuhahle. Bei den Griechen und Römern
hiess sie Pharos und Tharia.

Bei einem von mir im Jahre 1850 von Spalalo aus, nach
obiger Insel unternommenen botanischen Ausfluge fand und sammelte
ich zu Ende Juni Iheils in der Blüthe, Iheils in der Frucht nach-
folgende Pflanzen.

Cynosut^s echinatus L. — Phleum echinatum Host. — Aspho-
delus ramosus L. , A. fistulosus L., A. luteus L. — Asparagus
acutifolius L.

Agave americana L. Von dieser Pflanze zählte ich zu jener

Zeit um die Stadt Lesina 42 Exemplare in voller Blüthe, welche
einen herrlichen Anblick gewährten. Die schönen, goldgelben, reich-

lichen Blüthen sind voll Honigsaft und nehmen sich besonders in

einiger Entfernung sehr schön aus. Der ßlüthenstamm , obgleich
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